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Wohnen nd Um eltWohnen und Umwelt

Vom Bemühen
kostengünstigen Wohnraum zu bauenkostengünstigen Wohnraum zu bauen

bis zur   Herstellung von preiswertem 
energieeffizienten Wohnraum ohneenergieeffizienten Wohnraum ohne 

Nebenkosten 



W hWohnen
Eine  Alternative zum sozialen 
Mietwohnungsbau wurde 1978Mietwohnungsbau wurde 1978 

gesehen im Eigenheim mit g g
öffentlichen Mitteln

erreichbar durch 
k dkosten- und 

flä h d Bflächensparendes Bauen



26 Einfamilienhäuser im
kosten-und flächensparendem
Bauen  - 1978 – 1980

Initiiert: vom IWU Darmstadt-Initiiert: vom IWU – Darmstadt,
-gefördert:       vom Land Hessen,
-Architekten:  T.Herzog,K.Gitter,

B.Brackrock, G.Hamacher,
-wirtschaftliche Baubetreuung:

durch Folkmer Rasch. 



UmweltUmwelt
Ei A t t E i ffi iEine Antwort zur Energieeffizienz 
waren der Niedrigenergiestandardwaren der  Niedrigenergiestandard  

mit ca.50kWh/qm Jahr 
Heizendenergie bei Gebäuden

und z.B. zentraler 

NahwämeversorgungNahwämeversorgung



Niedrigenergiesiedlung 1988 – 1990,
46 Einfamilienhäuser ca 50 kWh/qm Jahr
in Niedernhausen/Wiesbadenin Niedernhausen/Wiesbaden 
mit zentraler Nahwärmeversorgung
und erstes Klein-BHKW DAX 



1992 Geschossbau in
Niedrigenergiebauweise
mit ca.50kWh/qm Jahr
in Maintal Hochstadt



WohnenWohnen
energieeffizientes und 

kostensparendes Bauen wird 
erreicht durch industriell 
vorgefertigte preiswerte 

Elementierungstechniken



Verschiedene Elemente

Geisenheim 1- so begann alles!





UmweltUmwelt
Aus den Erkenntnissen desAus den Erkenntnissen des 

elementierten Bauens ergab sich , 
dass die Mehrkosten  vom 
Niedrigenergiehaus zumNiedrigenergiehaus  zum 

Passivhausstandard  nur noch bei 
100-200 €/qm lagen.



Das kostengünstige Passivhaus
Projekte von Rasch & Partner und ihre Baukosten

Wiesbaden „Lummerlund“
• 22 Reihenhäuser im Passivhausstandard
(zusammen mit 23 NEH –Reihenhäuser)

• 1996 - Erste Passivhaussiedlung weltweit
• Viele Komponenten wurden zum ersten 

M l i t t BWiesbaden Mal eingesetzt, z.B. 
• Fenster mit wärmegedämmten Holzrahmen
und 3-Scheibenverglasung
D E t f d H t t d• Der Entwurf des Hauses stammt von den 
NEH - Reihenhäusern Geisenheim1, und 
dies führte zu einer schwierigen Leitungs-
Führung im Bereich der LüftungFührung im Bereich der Lüftung

• Zur Deckung des Heizwärmebedarfs werden
Heizkörper installiert

• Baukosten:• Baukosten: 
Haus Jangster: 
95 qm Wohnfläche:     2.000 DM/qm
Haus Jangster de Lüx:

Ansicht Eingangsseite-Nord

Haus Jangster de Lüx: 
115 qm  Wohnfläche:  1.900 DM/qm  







EXPO 2000 Hannnover 11

EXPO 2000 in HannoverEXPO 2000 in Hannover



W h dWohnen und 
Umwelt

E t G h h b j kt iErstes Geschosswohnungsbauprojekt in 
Frankfurt im PassivhausstandardFrankfurt im Passivhausstandard



Wohnen bei St.Jakob im Ffm



Das kostengünstige Passivhaus
Projekte von faktor10 und ihre Baukosten

Frankfurt-Bockenheim
Wohnen bei St. Jakob 

Frankfurt

Einweihung
und Einsegnungund Einsegnung

• 19 Wohnungen im Geschosswohnungsbau im Passivhausstandard 2002

Gesamtansicht von Süd-Ost

• 19 Wohnungen im Geschosswohnungsbau im Passivhausstandard - 2002 
• Bauzeit bis Bezug nach Herstellung der Gründung und Fundamente: 5 Monate
• dezentrale Ausstattung der Wohnungen mit Lüftungsanlagen 
• Sehr aufwändige Erschließung und hohe Auflagen durch die FeuerwehrSehr aufwändige Erschließung und hohe Auflagen durch die Feuerwehr
• Insgesamt 14 Maisonette-Wohnungen, 16 WE mit 2 Bädern ausgestattet
• Baukosten: 1.927 qm Wohnfläche , 1.095 Euro/qm



W h S iWohnen, Sanierung
und Umwelt

Erste kostengünstige Sanierung im 
Passivhausstandard

B tä d d 1950 J hvon Beständen der 1950er  Jahre 
in Frankfurt am Mainin Frankfurt am Main



(Old building) (rehabilitated) (O d bu d g) ( e ab tated)

(thermo-graphic photo) 

faktor10



Vor der Sanierung:

Heizenergieverbrauch gerechnet 
mit Heizöl = 22 l/qm Jahr

B i 50 ß W hz.B. eine 50qm große Wohnung 
verbrauchte pro Jahr ca. 1.100 l
Heizöl  

Nach der Sanierung:

Aft th i ti

g

Heizenergieverbrauch gerechnet 
mit Heizöl = 1 75 l/qm Jahr After the reorganization: 

Heating energy consumption is expected 
with heating oil = 1,75 l / sqm years 

mit Heizöl 1,75 l/qm Jahr

z.B. eine 50qm große Wohnung 
verbraucht pro Jahr  nur noch

e.g. 50qm a large apartment 
consumed per year only 
approximately 87.5 liters of heating oil = 92.1% reduction 

p
ca. 87,5 l Heizöl = 92,1%Reduktion

faktor10



S i W h dSanierung, Wohnen und 
Umwelt mit Warmmiete

Erste Sanierung  zum
“ i i h “ it W i t“zero-emission-house“ mit Warmmiete

von Beständen der 1960er Jahrevon Beständen der 1960er  Jahre 
in Frankfurt am Mainin Frankfurt am Main



Block I 
S i j k

Rotlintstraße 116 - 120
Ei i N d

Sanierungsprojekt
Rotlintstrasse 116,118,120

Eingangsseite Nord12 WE  3 Zi,Kü,Bad
6 WE  2 Zi,Kü,Bad

und
3 WE 3-4 Zi,Kü,Bad

im Staffelgeschoss 

faktor10





Neubau Wohnen undNeubau, Wohnen  und 
U lt it W i tUmwelt mit Warmmiete

Erster Neubau  im Passivhausstandard
it i d W i t i t i tmit in der Warmmiete integrierten 

Energiekosten Heizung und WarmwasserEnergiekosten Heizung und Warmwasser
in Darmstadt/Kranichstein



Warmmietenmodell Darmstadt

Fertigstellung 2011



Was ist eine Warmmiete ?
und wie ermittelt sich eine Warmmiete ?

• Ortsübliche Vergleichsmiete oder Marktmiete inkl. Kapitaldienste, 
Verwaltungskosten, Instandhaltungsrücklagen und Mietausfallwagnis 

• +(plus)
• Energiekosten für Heizung und Warmwasser  zuzüglich Verwaltung, Wartung 

und Instandhaltung der Heizungstechnikund  Instandhaltung der Heizungstechnik 

• -(minus)
• Erträge aus z. B. Stromeinspeisungeng p g

• =(gleich) Warmmiete

• Nach § 11 Abs. 1  Heizkostenverordnung kann auf eine verbrauchsabhängige Abrechnung in 
Gebäuden verzichtet  werden, wenn diese einen Heizwärmebedarf von unter 15 kWh/qm Jahr 
aufweisen oder wenn ... 

faktor10



Und wo soll das Thema Nebenkosten in der 
Warmmiete enden ?Warmmiete enden ? 

Wie sieht die Vision aus?

• Heute: Kaltmiete + abrechnungsfähige Nebenkosten +
Energieverbrauchskosten Heizung,Warmwasser, Haushaltsstrom

• Morgen: Warmmiete 1 = Kaltmiete inkl. Energieverbrauchs-
kosten Heizung, Warmwasser mit Flatrate (beim Projekt Rotlintstraße g, ( j

der ABG oder Neubau Kranichstein heute schon Realität ) + abrechnungsfähige 
Nebenkosten + Haushaltsstrom

• Übermorgen: Warmmiete 2 = Warmmiete 1 inkl. aller 
abrechnungsfähigen  Nebenkosten...+ privater Haushaltsstrom

• Über-Übermorgen: Warmmiete 3 = Warmmiete 2 inkl. 
Haushaltsstrom und Wasserverbrauch mit Vorgabebudget, inkl. 
aller sonstigen Nebenkosten...denn an denen könnte ein Vermieter 
noch mitverdienen, ohne dass es den Mieter zusätzlich belastet.



Welche Vorteile bietet eine Warmmiete?Welche Vorteile bietet eine Warmmiete?

f ä ä•Wegfall von Wärmezählern und Warmwasseruhren; dadurch Kosten- und 
Organisationsersparnisse! (Kaltwasseruhren bleiben, denn die 
Wasserverbräuche müssen gemessen und abgerechnet werden.)

•Energieverbrauchserfassungen und -berechnungen entfallen; dadurch Kosten-
und Organisationsersparnisse!

Abrechnungskonflikte entfallen; dadurch Rechts und VerwaltungskostenAbrechnungskonflikte entfallen; dadurch Rechts- und Verwaltungskosten-
ersparnisse!

•Erhöhte Attraktivität bei der Vermietung (derzeitig ein Alleinstellungs-
merkmal), denn man kann dem Mieter eine z. B.  5-jährige Energiekonstante/-
pauschale (Flatrate) bieten.

•Der Vermieter kann den Energiekostenanteil in der Warmmiete immer soDer Vermieter kann den Energiekostenanteil in der Warmmiete immer so 
kalkulieren, dass er auch bei einem extremen Energiekostenanstieg immer noch 
mitverdient.

Di N b k t kö t bi i D itt l i k

faktor10

•Die Nebenkosten könnten um bis zu einem Drittel sinken

•Es kann eine win-win-Situation für den Mieter und Vermieter werden.



Prognostizierte Energiekosten (Verbrauch und Wartung)
Energie-Verbrauchsarten Bestand      EnEV- Niedrigenergie- High-level-energy-g
in kWh/Jahr Heizung und 
Warmwasser

200+25+15 Standard 
90+25+10

g g
Standard  50+25+10 

g gy
efficiency-Standard 
11+12+4

Summe Jahresverbräuche 929.280 503.360 329.120 107.093
kWh/qm Jahr 240 129 89 28
Summe Verbrauchskosten 65.400 35.585€ 23.388€ 9.563€
V b h k t / /M 141C t/ 77C t/ 50C t/ 21C t/Verbrauchskosten/qm/Mo 141Cent/qm 77Cent/qm 50Cent/qm 21Cent/qm

100% 55% 35% 15%

Bildung einer Energie-Flatrate von 50 Cent/qm Monat auf 5 Jahre

Miete im Bestand vor der 
Sanierung ohne allg.Kosten

Miete im Bestand nach der 
Sanierung ohne allg.Kosten

Differenz

Miete pro qm / Monat 6,27€/qm 9,00€/qm +2,73€/qm
Energie Hz + WW 1,40€/qm 0,50€/qm -0,90€/qm
Reduktion Hausstrom -0,13€/qm -0,13€/qm
Wasserersparnis 0 15€/qm 0 15€/qmWasserersparnis -0,15€/qm -0,15€/qm
Summe vorher/nachher 7,67€/qm 9,22€/qm +1,55€/qm

faktor10



Neubau Wohnen und 
Umwelt, WarmmieteUmwelt, Warmmiete

und Plus-Energieund Plus Energie
Erstes Effizienzhaus-Plus in Frankfurt 

i P i h t d dim Passivhausstandard.
Ein Wohnungsbauprojekt dass mehrEin Wohnungsbauprojekt, dass mehr 

Energie gewinnt als verbraucht!



Ph+E    Passivhaus mit Energiegewinn

faktor10



PH+E Passivhaus mitPH+E Passivhaus mit 
EnergiegewinnEnergiegewinn

• 1 Maßnahme• 1.Maßnahme
• Reduktion des Energiebedarfs:Reduktion des Energiebedarfs:
• Heizung
• Warmwasser
• HilfsstromHilfsstrom
• Privater Haushaltsstrom



PH+E Passivhaus mitPH+E Passivhaus mit 
EnergiegewinnEnergiegewinn

• 2 Maßnahme• 2.Maßnahme
• Bemessung der möglichen 

Energieproduktion z.B.
• Photovoltaik• Photovoltaik
• Solarthermie
• KWK

Wi dk ft• Windkraft



PH+E Passivhaus mitPH+E Passivhaus mit 
EnergiegewinnEnergiegewinn

• 3 Maßnahme• 3.Maßnahme
• Ermittlung  der Herstellungsenergie für das 

b d b d li hGebäude über den möglichen 
Energiegewinn/Energieüberschuss 

• Festlegung der Rückführung der 
Erstellungenergieg g

• Bestimmen und Finden von CO2 reduzierten 
BaustoffenBaustoffen



PH+E Passivhaus mitPH+E Passivhaus mit 
EnergiegewinnEnergiegewinn

• 4 Maßnahme• 4.Maßnahme
• Ermittlung  der Miete und in die Miete zu g

integrierende  Nebenkosten  wie:
• Heizung• Heizung
• Warmwasser
• zusätzliche Wohnungsausstattung

St• Strom





Grundriss EG oder UG





Dachaufsicht mit Kollektoren



Schnitt durch Fahrrad-und Autoabstellplätze

Schnitt im Garten



Längsschnitt





Ansicht Süd









Energie-PlusEnergie Plus

Wi i t d P j kt C di t ßWie ist das Projekt Cordierstraße 
ausgestattet und wie werdenausgestattet und wie werden 

Wohnungsbauprojekte zukünftig 
ausgestattet werden?



0 Grad Frischluft 4 Grad Fortluft

17 Grad Zuluft21 Grad
Raumluft

LampenLampen

Elektrogeräte

Erwärmung der Wohnungen



BHKW DAX

Großvolumige Speicher
BHKW DAX

Redundanz-Therme
i N tf llnur im Notfall

Pups



S l th i itSolarthermie  mit
Vakuumröhrenkollektoren 



PhotovoltaikPhotovoltaik

faktor10



Tablett-PC
für Monitoring

Das 12 oder 24 Volt-Netz für

St Ph t lt ikfür Monitoring Strom aus Photovoltaik
KWK und Windkraft

SonstigeB tt i i hAnzeige Elektro- und
Wasserverbrauch

Sonstige
Verbraucher

Batteriespeicher

faktor10Fernseher
Lichtdecken Lüftung mit

Wärmerückgewinnungfaktor10



Superdämmung von wärmeführenden LeitungenSuperdämmung von wärmeführenden Leitungen

Standarddämmung

100 %
Bessere Dämmung

150 % Superdämmung

200 – 250 %

ca. 10 – 14  kWh/qm Jahr ca. 7,5  kWh/qm Jahr ca. 3 – 4  kWh/qm Jahr

(gemessen beim Projekt

faktor10

(g j
Wohnen bei St. Jakob
vom Passivhaus Institut)



Neu Diaphragmalyse zur Desinfektion des
Trinkwasser-somit Vermeidung von

i A fLegionellen –dadurch Absenkung der Vorlauf-
temperaturen  Warmwasser auf ca. 48 Grad

Mischersc e

faktor10



Optimierung der Heizungssysteme mit 
hocheffizienten Umwälzpumpen in 

öß G bä dgrößeren Gebäuden

Durch Pumpenoptimierung und hydraulischen Abgleich lassen sich
in Zentralheizungen im Mittel ca.60% und im Einzelfall bis zu 90%in Zentralheizungen im Mittel ca.60% und im Einzelfall bis zu 90%
elektrische Hilfsenergie  für die Wasserumwälzung einsparen

faktor10



Aufzugsanlagen

Reduktion Stromverbrauch 
im Stand by-Modus 85%
und im Fahrbetrieb 50%

faktor10



Lüftungsanlage mit
Wärmerückgewinnung
und neuartigen energieverbrauchsund neuartigen, energieverbrauchs-
reduzierten Lüftermotoren

faktor10



Wasserspararmaturen,
effiziente Perlatoren

Sparduschbrausen

effiziente Perlatoren

Neue Perlatorentechnik

Trockenschrank statt
Trockner mit Strom

faktor10

Trockner mit Strom



Trockenschrank geschlossen

Trockenschrank geöffnet



Steckdose für Fernseher,Video usw.

Standby–Ausschalter 
neben derneben der 
Wohnzimmertür

faktor10



faktor10

Licht in allen Räumen aus der Decke

Oberboden
Estrich

Lüftungsleitungen
Lichtdecke

WEstrich
Trittschalldämmung
Deckenkonstruktion
Unterdecke

Warmwasser
Kaltwasser

Heizung Vor- und Rücklauf
St d K ik tiStrom und Kommunikation

100 100

Gewicht /qm = 375kg

Licht aus Deckenbeleuchtung von Ökostrom



Küchen mit 
den energieeffizientesten
Elektrogeräten,
die heute auf dem Markt 
erhältlich sind.
GeringsterGeringster 
Energie- und Wasserverbrauch

Geschirrspüler Induktionsherd + Backofen

Kühl-Gefrierkombi faktor10



Energie-PlusEnergie Plus

d i d........und wie werden 
Wohnungsbauprojekte zukünftig nochWohnungsbauprojekte zukünftig noch 

weitergehend ausgestattet ?



AntennenanlagenAntennenanlagen

Di b d htDie unbedachte 
Entscheidung zu einer 
A t l füh tAntenneanlage führt zu 

Energiemehrverbräuchen
bi 500% i J h

faktor10

von bis zu 500% im Jahr



faktor10Leonardo



ErgänzendeErgänzende 
Eigenversorgung
mit Gleichstrom 
12V 110V12V – 110V
oder Wechselstrom 
230V – 110V Akkumulatorentechnik inAkkumulatorentechnik in 

Wohnhäusern zur Speicherung
von preiswertem Öko-Nachtstrom

B Wi dk ft W k ft KWKz. B.: Windkraft, Wasserkraft, KWK
sonstige Stromangebote

Für die Mobilität
Versorgung von :
Licht allgemein + privat
Lüft l

Für die Mobilität

Lüftungsanlagen
Radio, Fernseher gr. Bildschirme
Computer und Sonstiges faktor10



faktor10

Integrierter Bildschirm für TV und Internet....Gebühren in der 
W h i t th ltWohnungsmiete enthalten

Flächenlautsprecher 
in Decken und/oder 

Musik und CD vom
Wohnraum bis ins Bad

Wänden

Wohnraum bis ins Bad
+ Station für I-POD



Wasserspararmaturen,
effiziente Perlatoren

Regenwassernutzung für Toiletten
und Gartenbewässerung

Sparduschbrausen

Neue Perlatorentechnik

Vacuum Sanitärtechnik
z. B. von VacuSaTec

Wasserverbrauchseffiziente
Geschirrspüler  und
W h hi

Reduktion Wasser ca. 85%
Toilette mit 1,0 Liter Wasser

i i 0 i

Waschmaschine 

Verbrauch:Urinal   mit 0,5 Liter Wasser

Mehrkosten heute noch
3 000 €/B d

Verbrauch:
0,80 kW Strom
7 Liter Wasser
pro Spülgangca. 3.000 €/Bad

Eventuell entfallen 
starre Steigstränge

pro Spülgang

faktor10



Regenwassernutzung mit Speicher, der unter 
anderem befüllt wird aus den gereinigten Abwässern 

einer biologischen Kleinkläranlage

40%  des Trinkwassers 
wird für Toiletten, Garten und 
Hausreinigung benötigt

Regenwasseranlagen kosten
heute nur noch 4.000 –8.000€

faktor10



Kleinkläranlagen für 12 –50 Personeng
• Investition für 50Pers.                 20 – 25.000€uro
• 35 cbm/Jahr Person x 50Pers = 1 750 cbm• 35 cbm/Jahr Person x 50Pers.=            1.750 cbm
• 1.750cbm x ca.2,50€/cbm      =            4.375 €uro

U t h lt k t /J h 250 €• Unterhaltskosten/Jahr ca.          250 €uro
• Gewinn nach 6 Jahren            ca.     4.125 €uro

faktor10



Der Energieaufwand fürDer Energieaufwand für 
die Herstellung eines Hauses? ?? ?

?? ?

? ?? ?



Treibhausemissionen für 2,5qm passivhaustaugliche Wand

EPS       ca.  35kg CO2
Beton    ca.139kg CO2
Additiv ca.174kg CO2

EPS       ca.  35kg CO2
Holz      ca.  21kg CO2
Additiv ca 56kg CO

EPS        ca.  21kg CO2
Ziegel    ca. 102kg CO2
Additiv ca 123kg COAdditiv ca.174kg CO2 Additiv ca.  56kg CO2Additiv ca.  123kg CO2

30 12 20 30 1228 faktor10



Neubau Wohnen undNeubau,  Wohnen  und 
Umwelt Plus EnergieUmwelt, Plus-Energie

d W i t hund Warmmiete ohne 
zusätzliche Nebenkosten



Wie könnten die Nebenkosten in einer Zukunftswohnung aussehen?
Wasser/Abwasser/ 
Niederschlagswasser

0,36€ Reduktion 50% 0,18€
Niederschlagswasser

Allg. Stromkosten
/Fahrstuhl

0,22€ Reduktion 75% 0,06€

Grundsteuer 0,28€ Reduktion 0% 0,28€0,28€ 0% 0,28€

Müllabfuhr 0,20€ Reduktion 0% ???? 0,20€

S ß F ß R d ktiStraßen-, Fußweg- u.
Hausreinigung

0,26€ Reduktion 0% 0,26€

Schornsteinfeger u.
Versicherungen

0,19€ Reduktion 50% 0,10€

Hauswart 0,14€ Reduktion 0% 0,14€

Breitbandkabel 0,13€ Reduktion 95% 0,01€

Sonstige 
Betriebskosten

0,05€ Reduktion 20% 0,04€

Summe A 1 94€ Reduktion 35% 1 27€1,94€ 35% 1,27€

Heizung ohne WW 0,85€ Reduktion 87% 0,10€
Warmwasser 0 24€ Reduktion 70% 0 13€0,24€ 70% 0,13€
Summe B 1,09€ Reduktion 76% 0,23€

Summe NK        3,03 Reduktion 48% 1,50 faktor10



Der Anreiz für die Politik, für die 
Mieter- und Vermieterverbände 

i di W h i h fsowie die Wohnungswirtschaft

• Durchschnitt Nebenkosten heute                               ca.3.00€/qm Mo
H h lt t k t b i 2500kWh/J 1 00€/ M• Durchschnitt Haushaltsstromkosten bei 2500kWh/J ca.1.00€/qm Mo

• Durchschnitt Summe Nebenkosten  Haushalt           ca.4.00€/qm Mo

• Vorschlag an die Politik:
b k h l f i f /• Nebenkostenpauschale für Warmmiete auf        2.00€/qm Mo

• Hausstromkostenpauschal bei 1.500kWh/J        0.50€/qm Mo
• Summe pauschalierter Nebenkosten  Haushalt  2,50€/qm Mo







Vielen Dank für Ihre AufmerksamkeitVielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Thank you for your attentionThank you for your attention

Merci pour votre attentionMerci pour votre attention

faktor10 Darmstadt







Gas-Therme mit Speicher
Pellet-Heizung

BHKW DAX
Brennstoffzelle

Kompakt-Maico
Sterling-Motor



Heutige (noch) Mehrkosten des Passivhausstandards, 
die sich aber leicht kompensieren lassendie sich aber leicht kompensieren lassen

(ermittelt an einem EFH mit 200qm GFZ)

• Mehr Dämmung + 1,2%
• Bessere Fenster   + 1,8%

• z.B steht dagegen: 
• Kleinere Heizung - 0,4%

• Hauseingangstür  +0.6%
• Lüftungstechnik + 3,5%

Kleinere Heizung 0,4%
• ohne Heizkörper   -1,2%

R d H i k / 10J 2 8%Lüftungstechnik   3,5%
• Sonstiges             + 1,0%
• Summe Beispiel + 8 1%

• Red.Heizk./ 10J    - 2,8%
• Werterhöhung        -1,0%

• Summe Beispiel  + 8,1%
• Im Durchschnitt je nach 

Größe der Wohnung von

• KfW– red. Zins und 
Tilgungserlass       - 5,0%Größe der Wohnung von 

3% - 10%  • Summe Beispiel    - 10,4%

Die Mehrkosten eines Passivhauses  werden heute durch die gewonnenen 
Vorteile fast immer kompensiert bzw. die Vorteile überwiegen die Mehrkosten



Kostengegenüberstellung
Marktübliche Baukosten bei Einfamilienhäusern in traditioneller 
Bauweise nach Wärmeschutzverordnung oder EnEV

Wohnfläche    90- 120 qm : 1.500 – 1.350 Euro /qm 
Wohnfläche  120- 160 qm : 1.350 – 1.200 Euro /qm 
Wohnfläche  über 160 qm : 1.200 – 1.100 Euro /qm  

Kostengünstige Einfamilienhäuser im Passivhausstandard  von 
R h & P t d f kt 10 d J h 1997 2004

q q

Wohnfläche    90- 120 qm : 1.300 – 1.100 Euro / qm
Wohnfläche 120- 160 qm : 1 100 – 1 000 Euro / qm

Rasch & Partner oder faktor10 aus den Jahren 1997-2004

Wohnfläche  120 160 qm : 1.100 1.000 Euro / qm
Wohnfläche  über 160 qm :         1.000 – 950 Euro / qm

Kostengünstige Mehrfamilienhäuser mit unterschiedlichsten Wohnungen 
im Passivhausstandard von faktor10 aus den Jahren 2001-2003
Wohnfläche 55 – 140 qm 1 050 – 1 100 Euro / qmWohnfläche  55 – 140 qm           1.050 – 1.100 Euro / qm



Liegen die Kosten desLiegen die Kosten des 
Passivhausstandards im Betrieb höher?

• Der Reduktion von Heizkosten stehen gegenüber die 
hi k S k d d i bihinzugekommenen Stromkosten und der ein- bis 
zweimalige Filterwechsel pro Jahr bei der 
Lüf l K J h 30€ S (b iLüftungsanlage. Kosten pro Jahr ca. 30€ Strom(bei 
Betrieb der Anlage von 6 Monaten) und ca. 70 bis 200€
W k i Fil h l Lüf lWartungskosten mit Filterwechsel pro Lüftungsanlage.

• Diese Kosten können jedoch über eine Warmmiete 
wieder reingeholt werden!g





Ansicht Ost





Signifikante Steigerung von Energieeffizienz führt zu 
behaglichen, gesunden und preiswertem Wohnen mit :          g , g p

(Significant increase of energy efficiency leads to comfortable, healthy and inexpensive housing with:)

• warmen Wohnungen im Winter und nur geringster Zuheizung       
(warm homes in winter and only minimal ancillary heater) 

• im Winter Tag und Nacht frischer und vorerwärmter gefilterter Luft• im Winter Tag und Nacht frischer und vorerwärmter  gefilterter Luft 
(in the winter night and day of fresh filtered and prewarmed air)

• behaglichem Wohngefühl durch warme Wandoberflächen, dadurch g g ,
auch schimmel- und pilzfreies Wohnen 

• (cozy residential feel warm wall surfaces, thereby also mold and fungus-free home) 

• keine Luftzugerscheinungen weil durch Fehlen von heißenkeine Luftzugerscheinungen, weil durch Fehlen von heißen 
Heizkörpern keine Konvektion stattfindet 

• (No air-draught because lack of hot convection is taking place not radiators)

• stark reduzierten Nebenkosten, da die Energiekosten für Heizung 
und Warmwasser bis zu 80% gesenkt werden können ; ein “Muss-
B i “ fü Ei k h ä hBeitrag“ für Einkommensschwächere

• (greatly reduced costs, since the energy for heating and hot water up to 80% may be a "must-contribution" to lower-
income people)





Grundriss  1.OG



Grundrisse  2.OG – 4.OG




